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Der Packer
(Sine ©Kjje für bte Umjugajett üon tyaul 2Cltt)eer

Ser Umgugêtermin roar in greifbare 9iät)e berangerüdt.
Sie SBobnung fab feit adjt Sagen auê toie ein SBarentager,
feineêroegê aber roie eine Steifje bon Stäumen, in benen SJîem

fdjen roobnen unb fief) roobtfübten fönnen. ftn einem gimmer
marcu bie SJÎôbet bodj aufgefdjidjtet, in einem anbern ftanb ein
23erg bon leeren Stiften, unb mieber in einem anbern ftanb
nidjtê mefir atê jmei S3etten, um beren SBieberberftettung nadj
angenefim berbradjter Scadjt SJcama fid) gerabe bemübte.

Sa ging bie gturftinget. SJcama unb Sßapa flauten fidj
einen Sfugenbfid fragenb an. SBer modjte in fo früber ©tunbe
bei ibnen ctmaê gu fudjen baben? Sann entfdjtofj fidj SJcama

jur Sat uub öffnete. SSor ber Süre ftanb ein SJÎann, ein riefiger
Sîert. SJÎit ber einen §anb rüdte er feinen §ut guredjt, mäbrenb
bie anbere mit einem 93uub SBerfgeuge bemaffnet mar, ber auf
baê ©djlimmfte fdjliefjen fiefj. ©ê ftedte fid) benn aud) berauê,
bafj biefer SJÎann ber Sßader mar, ber im Stuftrag einer SJÎôbet»

tranêbortfirma ïam, um Sßapa unb SJÎama einen fialben Sag
fang baden ju fjelfen.

$nfotgcbcffen murbe biefer SJÎann berbâftniêmâfjig freunb»
fdjaftlidj begrüfjt. SJÎama mollte gerabe anfangen, ifim ju er=
Hären, bafj beute jum S3eifbtef SJÎontag fei unb bafj ber eigent»
lidje Umjug erft am greitag ftaftfinbe. $nfofgebeffen fönne man
getoiffe Singe natürlidj nod) ntdjt einpaden. SJÎan müffe bodj
nocb foeben unb fd)fafcn unb effen unb

Sffê ftd) SJÎama umfdjaute, um bte SBirfung biefer SBorte auf
ben Sßader gu beobadjten, far) fie, bafj ber SJÎann nidjt mefjr
ba mar. Sie fudjte unb fanb ifjn im Äorribor, mo er bamit be=

gann, bie Äiften auf tfjre 23erroenbbarfeit bin gu unterfudjen.
SJÎama begann ibren SSortrag noefj einmal. Ser Sßader aber
faß barin einen (Singriff in feine geroäfjrteiftete Sefbftänbigfcit
unb fagte, mäbrenb er ficb fjefttg in bte S3ruft toarf:

ftd) bin Sßader unb arbeite feit fiebenunbjmanjig Qatjrcn
in biefem S3eruf. SJîir braudjen Sie nidjtê ju erjäbfen."

Samit mar für trjrt bie Stngetegenbeit erfebigt. Gcr manbte
ficb ftumm, aber eifrig bem gunädjft ftebenben 33uffef gu, baê

er rafdj abguräumen begann. Stile bie ©egenftänbe, Seïïer,
Sdjüffeln, ©täfer, Sßtatten unb Sdjaten berfdjmanben in bem

unerfättlidjen S3audj einer riefigen Stifte. SJÎama ftürgte ftcb

fjerbei unb begann ibren SSorfrag aufê neue:
Gcê ift bodj erft SJÎontag fjeute. SBir müffen bodj biê greitag

nodj ein paar Setter unb Söffet unb Saffen baben ."
SJÎit biefen SBorten ftürgte fte fid) auf baê 33üffet unb raffte

in ber Slngft ein paar ber genannten Singe jufammen, bie fie

rafd) in bte Sftidje trug.
Ser Sßader arbeitete ftumm meiter.

ftn feinem biêberigen Strbeitêgimmer mar Sßapa bamit be=

fdjäftigt, feine 33üdjer in einige ber bereitftebenben Stiften gu
berpaden. Stb unb gu erfdjien ber Sßader an feiner Seite, roarf
einen prüfenben S3Iid auf baê Sun beê §auêberrn, morauf er
ibm jemeiten ben Oberbefebt über bte Stifte abnabm unb erflärte:

ftd) babe ftbnen bod) fdjon gefagt, Sie müffen baê ridjtig
madjen. Sic SBänbe müffen Sie erft mit Sßapier auêtegen, unb
bann müffen Sie bafür forgen, bafj feine Süden entfteben."

SJÎit biefen SBorten ftopfte ber Sßader einige mertbofte 33ro-

Eine neue, einfache, unschädliche
Kur entferntüberflüssiges Fett

an jeder gewünschten Stelle.
Nur 5 Minuten täglich anzuwenden!
Tausende von Frauen baben nur an gewissen Stellen
zu viel Fettansatz, während die Figur sonst ganz normal
ist. Viele Frauen haben zu

starke Hülfen, viele nur einen zu
starken Leib, andere zu plumpe
Waden und dicke, höchst unschön
wirkende Knöchel, obwohl der Körper

sonst in Schönheit wohlgeformt
ist. Auch Sie können jetzt vielleicht,
wie nie zuvor, an ieder gewünschten

Stelle den lästigen Fettansatz
beseitigen, und zwar durch die
geniale Erfindung des Sascha-Reduzierers".

Er ist so wundei bar leicht
zu gebrauchen, nur 5 Minuten
täglich, und wilkt doch so schnell. Das
Prinzip, auf dem dies Wunder der
Wissenschaft aufgebaut ist, ist so
vollkommen natürlich wie die Fett-
bildung selbst. Fett bildet sieb, wenn
die Blutzirkulation zu träge ist, es
zu lösen und aus dem Körper hi-
nauszube'ördern, und wenn einmal vorhanden, wird durch
diese Anhäufung die Blutzirkulation behin lert. Der Sascha-
Reduzierer" bewirkt durch sarftes, aber durchdringendes
Saugen eine natürliche Blutzirkulation
in den fetten Partien, die rotierende
Saui behandlung löst das Fett und macht
dessen Lösung dem Blute leichter,
wodurch die Hinausbeförderung aus dem
Körper leichter vonstatten geht.

Gymnastische Uebungen haben dasselbe Prinzip, doch kann man damit nicht
bestimmte Körperteile vom lästigen Fett befreien. Ausserdem werden
durch oft zu eifrige Uebungen das Herz und andere Organe angegriffen.
Der ,,Sascha-Redu*terer" wirkt direkt an den gewünschten Partien.
Nach Gebrauch haben Sie in diesem Teil eine warme, lebhafte Empfindung,

und sofort merken Sie das Blut an der Arbeit, wie es auf
natürlichem Wege das überflüssige Fett ausscheidet. Diese kurze 5 Mlnuten-
bchan Jlung wirkt volle 2 Stunden nach Sia können selbst beobachten,
wie bei der Anwendung des ,,Sa«cha-Rtduzlerers" Ihr Leib, Ihre Hüften,
Brust, Schenkel oder Waden tätlich schlanker werden. Eine bequemer» Art, bestimmte lästige
Fettstellen zu vermindern und dadurch Gesundheit und Schönheit wieder zu erlangen, gibt
es nicht. Zuviel Fett Ist für die Gesundheit Gift, deshalb weg damit, sie erhalte,,
unweigerlich Ihr Geld zurück, wenn Sie keinen Erfolg haben. Der t,Sa*cha-Iïeduzierer"
kostet Fr. 9.50. Xachnahmeremand durch TRADOSWERK LENZBURG - A.

Ferner erhältlich in Apotheken, Sanitäts- und ColtfeurgescnäfUn; wo nicht,
wende man sich an obige Adresse. "2
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Oer
Eine Skizze für die Umzugszeit von Paul Altheer

Der Umzugstermin war in greifbare Nähe herangerückt.
Die Wohnung sah seit acht Tagen aus wie ein Warenlager,
keineswegs aber wie eine Reihe von Räumen, in deuen Menschen

wohnen und sich wohlfühlen können. Jn einem Zimmer
waren die Möbel hoch aufgeschichtet, iu einem andern stand ein
Berg von leeren Kisten, und wieder in einem andern stand
nichts mehr als zwei Betten, um deren Wiederherstellung nach
angenehm verbrachter Nacht Mama sich gerade bemühte.

Da ging die Flurklingel. Mama und Papa schauten sich
einen Augenblick fragend an. Wer mochte in so früher Stunde
bei ihnen etwas zu suchen haben? Dann entschloß sich Mama
zur Tat und öffnete. Vor der Türe stand ein Mann, ein riesiger
Kerl. Mit der einen Hand rückte er seinen Hut zurecht, während
die andere mit eiuem Buud Werkzeuge bewaffnet war, der auf
das Schlimmste schließen ließ. Es stellte sich denn auch heraus,
daß dieser Mann der Packer war, der im Auftrag einer
Möbeltransportfirma kam, um Papa und Mama einen halben Tag
lang Packen zu helfen.

Infolgedessen wurde dieser Mann verhältnismäßig
freundschaftlich begrüßt. Mama wollte gerade anfangen, ihm zu
erklären, daß heute zum Beispiel Montag sei und daß der eigentliche

Umzug erst am Freitag stattfinde. Infolgedessen könne man
gewisse Dinge natürlich noch nicht einpacken. Man müsse doch
noch kochen und schlafen und essen und

Als sich Mama umschaute, um die Wirkung dieser Worte auf
den Packer zu beobachten, sah sie, daß der Mann nicht mehr
da war. Sie suchte und fand ihn im Korridor, wo er damit be¬

gann, die Kisten auf ihre Verwendbarkeit hin zu untersuchen.
Mama begann ihren Vortrag noch einmal. Der Packer aber
sah darin einen Eingriff in seine gewährleistete Selbständigkeit
uud sagte, während er sich heftig in die Brust warf:

Jch bin Packer und arbeite seit siebenundzwanzig Jahren
in diesem Beruf. Mir brauchen Sie nichts zu erzählen."

Damit war für ihn die Angelegenheit erledigt. Er wandte
sich stumm, aber eifrig dem zunächst stehenden Buffet zu, das

er rasch abzuräumen begann. Alle die Gegenstände, Teller,
Schüsseln, Gläser, Platten und Schalen verschwanden in dem

unersättlichen Bauch einer riesigen Kiste. Mama stürzte sich

herbei und begann ihren Vortrag aufs neue:
Es ist doch erst Montag heute. Wir müssen doch bis Freitag

noch ein Paar Teller und Löffel und Tassen habeu ."
Mit diesen Worten stürzte sie sich auf das Büffet und raffte

in der Angst ein paar der genannten Dinge zusammen, die sie

rasch in die Küche trug.
Der Packer arbeitete stumm weiter.

Jn seinem bisherigen Arbeitszimmer war Papa damit
beschäftigt, seine Bücher in einige der bereitstehenden Kisten zu
verpacken. W und zu erschien der Packer an seiner Seite, warf
einen prüfenden Blick auf das Tun des Hausherrn, worauf er
ihm jeweilen den Oberbefehl über die Kiste abnahm und erklärte:

Jch habe Ihnen doch schon gesagt, Sie müssen das richtig
machen. Die Wände müssen Sie erst mit Papier auslegen, und
danu müssen Sie dafür sorgen, daß keine Lücken entstehen."

Mit diesen Worten stopfte der Packer einige wertvolle Bro-
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fdjüren mit bert gäuftcn in eine nod) offen gebliebene ©palte
unb fügte h'mm:

Sie SJîahtlatur mitb baju berroenbet, bie Södjer auSju*
füllen/'

Sßapa fat) ffopfenben §etgenê, mie baê SBertboïïftc feinet
SSibfiotbef, baê, roaê et fid) in jabrefanget Slrbeit jufamtnen*
gefudjt batte, gerïrmllt unb gerftampft murbe. Gct rifj bem Kiefen
bie 33tofdjütcn auê bet .§anb unb fdjrie:

Saë ift teine SJÎatuIatur, §err. Saë ftnb mettbottc 23to^

fdjüren, bie idj unbebingt braudje!"
Ser Sßader abet ftanb, übettegen fädjetnb, baneben unb fagte:

SJcit motten ©ie etttäten, maë SJÎatuIatur ift? ftà) bin

fiebenunbjtoangig ftahxc iu biefem ©efdjäft, .'perr, unb meifj,
roaë idj ju tun babe. Saê aber, roaë Sie ba in ben ftänben
ßaben, baë ift in unferm 33eruf SJÎatuIatur."

Hub fdjon batte et bie S3rofdjüten miebet in ben §änben
unb ftopfte btauf loê, biê fämtttdje Süden ausgefüllt maren.

Sann fdjaute er fein SBert befriebigt an unb meinte:

©o, feljen Sie, fo mufj baë auêferjen. fteigt ift bie Äifte
fadjgemäfj gepadt."

Sßapa tjatte bafür tein S3erftänbni§, ßingegen eine unljeutt=

lidje SBut auf ben Äert, ber ibm nur ju bünenbaft mar, fonft
bätte er ißn bie SBut fidjer fügten laffen.

Ser Stiefc fdjaute prüfenb in eine feiner Äiften, bic bis jur
Sparte gefüllt mar. Saun fab er fidj im 3immer um, fanb aber

nidjtê mebt, baê ifjm ju ben bereitë in ber Äifte untergebradjten

Singen gu paffen fdjien. ^nfotgebeffen bertegte er fein SBir=

îungêfetb borübergefjenb in bie Äüdje, raffte mit affenartiger
33ef)enbigîeit alleê jufammen, maê itjnt gerabe erreidjbar mar
unb paffenb fdjien unb füllte feine Äifte. Sie SJcama fat) baê,

fdjrie auf unb rief:
Um ©otteg SBiïïcn, §err! @S ift boefj erft SJÎontag. Unb

mit jteben ja nietjt bot bem greitag. SBomit foft idj benn todjen?
SBorauê foffen mit effen unb ttinten, menn ©ie baê atteê eim

paden?"
Set frembe Stiele fmunterte ftdj nidjt um baê SBefjgcfdjrei

ber §auêfrau. SBie ein Staubtier, baê auf 33eute auêgebt, ct=

fdjien ct abermals unter ber Äüdjcntürc. Sann ftürgte et fidj

auf einen Raufen ©efdjitt, ben et atê Opfet ntitfdjlcppen
mollte. Cet batte abet nidjt mit bet Énergie SJÎamaê getedjnct.
©ie matf ficrj mit §elbenntut bem Stiefen entgegen unb bet=

teibigte if)r ©efdjitt, mic eine angegriffene £mbnetmuttct itjre
jungen betteibigt.

$nfoIgebeffen manbte fidj bet Sßader bem Strbeitêjimmct
S3apaê gu, taffte rafdj jufammen, maê ba tjerumtag uub moïïte

fidj bamit gu feinet angefangenen Äifte fjinüberretteu. Sßapa

abet, bet iu biefem Slugenblid gefeben tjatte, roeldje SBette auf
bem ©piete ftanben, eilte itjm nadj unb enttifj ifjm mit einigen
ebenfo tüßnen mie roagemutigen ©riffen baë Sintenfajj, bic

geber unb ben Stabiergummt.

©ic fdjeinen fidj über bie notroenbigften Utcnffficn eineê

geiftigen Strbeiterë nidjt ganj ttar gu fein, ©onft roürben ©ic
mit nidjt biefe bringenbften SBettjeugc entroenben."

©etabe atê et mit biefem fcbönen ©afjc fertig mar, fafj Sßapa

gmifdjen ben gingern beê SßaderJ feine 33ureaufdjcte bfinfen.
.SBie ein §abict)t fdjofj feine Stedjte auf biefeë uucntbefjrfidje
SBettjeug loê unb tifj eê an fidj.

Set Sßader roufjte auf aïï bieê nidjtê ©adjfidjeë ju erroibern.
Gr gab eê mit einent ©eufjer, ber tief auë feiner ftctbcubruft
fjetauffam, auf, btefen beiben Seuten nodj bic geringfte 2tufffä=

rung über bie Sßftidjten unb Üätigtciten eineê SßadcrS ju geben.

S3on nun an ging ber Stiefe mie ein ©pürfjunb in ber SBotj»

nung berum, betfofgt bon Sßapa unb SJÎama. $ebcê SJÎal, roenn

et feine §anb nacb einem betpacfbaten ©egenftanb auëfttcdtc,
ftürgte ftdj tïjnt Sßapa ober SJÎama entgegen, roarnte, bat unb

befdjroor ihn, bie feanb babon gu laffen, ba gerabe biefer ©e=

genftanb bië gum greitag noctj bringenb benötigt mürbe.

ftn bem fogenannten ©aton ïam eë gur Äataftropfjc. Unber*
mutet entftanb, mie baê tn einer roofjlorganifierten gfjc teiebt

botfommen tann, eine SJÎetnungêberfdjiebcntjeit gmifdjen Sßapa

unb SJÎama. Saë ïam fo: SJÎama batte eine japauifdjc SSafe

auê jenem roeidjen ©tein, in ben bte Japaner mit fo grofjer
S3orfiebe aïïetfjanb gefdjmadtofe gtgurcu tjiucinfcfjucibcn, afê

unabtömmfidj bejeidjnet.
SBtefo?" magte Sßapa einguroenben. SBir braudjen bodj,

bei ©ott, biefe SSafc nicbt."

SBcirum bem îtuélanb ben Sribut,
SBenn bie ©cbmeijettüare gut?
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schüren mit den Fäusten in eine noch offen gebliebene Spalte
nnd fügte hinzu:

Die Makulatur wird dazu verwendet, die Löcher
auszufüllen."

Papa sah klopfenden Herzens, wie das Wertvollste seiner

Bibliothek, das, was er sich in jahrelanger Arbeit zusammengesucht

hatte, zerknüllt und zerstampft wurde. Er riß dein Riesen
die Broschüren aus der Hand und schrie:

Das ist keine Makulatur, Herr. Das sind wertvolle
Broschüren, die ich unbedingt brauche!"

Der Packer aber stand, überlegen lächelnd, daneben und sagte:

Mir wollen Sie erklären, was Makulatur ist? Jch biu
siebenuudzwanzig Jahre in dicsem Geschäft, Herr, und weiß,
was ich zu tun habe. Das aber, was Sie da in den Händen
haben, das ist in unserm Beruf Makulatur."

Und schon hatte er die Broschüren wieder in den Händen
und stopfte drauf los, bis sämtliche Lückeu ausgefüllt waren.

Dann schaute er sein Werk befriedigt an und meinte:

So, sehen Sie, so muß das aussehen. Jetzt ist die Kiste

fachgemäß gepackt."

Papa hatte dafür kein Verständnis, hingegen eine unheimliche

Wut auf den Kerl, der ihm uur zu hünenhaft war, sonst

hätte er ihn die Wut sicher fühlen lassen.

Der Riese schaute Prüfend in eine seiner Kisten, die bis znr

Hälfte gefüllt war. Dann sah er sich im Zimmer um, fand aber

nichts mehr, das ihm zu den bereits in der Kiste untergebrachten

Dingen zu passen schien. Infolgedessen verlegte er seiu

Wirkungsfeld vorübergehend in die Küche, raffte mit affenartiger
Behendigkeit alles zusammen, was ihm gerade erreichbar war
und Passend schien und füllte seine Kiste. Die Mama sah das,

schrie ailf und rief:
Um Gottes Willen, Herr! Es ist doch erst Montag. Und

wir ziehen ja nicht vor dem Freitag. Womit soll ich denn kochen?

Woraus sollen wir essen und trinken, wcnn Sie das alles

einpacken?"

Der fremde Riese kümmerte sich nicht um das Wehgeschrci

der Hausfrau. Wie eiu Raubtier, das auf Beute ausgeht,
erschien er abermals unter dcr Kuchentürc. Dann stürzte er sich

auf einen Haufeu Geschirr, den er als Opfer mitschleppen
wollte. Er hatte aber uicht mit der Energie Mamas gerechnet.

Sie warf sich mit Heldenmut dem Riesen entgegen und
verteidigte ihr Geschirr, wie eine angegriffene Hühnermnttcr ilnc
Jungen verteidigt.

Infolgedessen wandte sich der Packer dem Arbeitszimmer
Papas zu, raffte rasch zusammen, was da herumlag nnd wollte
sich damit zu seiner angefangeneu Kiste hinüberretten. Papa
aber, der in diesem Augenblick gesehen hatte, welche Werte auf
dem Spiele standen, eilte ihm uach und entriß ihm init einigen
ebenso kühnen wie wagemutigen Griffen das Tintenfaß, die

Feder und den Radiergummi.
Sie scheinen sich über die notwendigsten Utensilien eines

geistigen Arbeiters nicht ganz klar zu sein. Sonst würden Sie
mir nicht diese dringendsten Werkzeuge entwenden."

Gerade als er mit diesem schönen Satze fertig war, sah Papa
zwischen den Fingern des Packers feine Bureanschcre bliuken.

.Wie ein Habicht schoß seine Rechte auf dieses unentbehrliche
Werkzeug los und riß es an sich.

Der Packer wußte auf all dies nichts Sachliches zn erwidern.
Er gab es mit einen: Seufzer, der tief aus scincr Heldcnbrust
heraufkam, auf, diesen beiden Leuten uoch die geringste Aufklärung

über die Pflichten und Tätigkeiten eines Packers zll geben.

Von nun an ging der Riese wie eiu Spürhund in dcr Wohnung

herum, verfolgt von Papa und Mama. Jedes Mal, wenn
er seine Hand nach einem verpackbaren Gegenstand ausstreckte,

stürzte sich ihm Papa oder Mama entgegen, warnte, bat und

beschwor ihn, die Hand davon zu lassen, da gerade dieser

Gegenstand bis zum Freitag noch dringend benötigt wiirde.

Jn dem sogenannten Salon kam es zur Katastrophe. Unvermutet

entstand, wie das in einer wohlorganisierten Ehe lcubt
vorkommen kann, eine Meinungsverschiedenheit zwischen Papa
und Mama. Das kam so: Mama hatte cine japanische Vase

aus jenem weichen Stein, in den die Japaner mit so großer
Vorliebe allerhand geschmacklose Figuren hincinschnciden, als

unabkömmlich bezeichnet.

Wieso?" wagte Papa einzuwenden. Wir brauchen doch,

bei Gott, diese Vase nicht."

Warum dem Ausland den Tribut,
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Zwei Protzen

So?" gab SJcama aufjerorbentlid) fpib jur Slntroort. llnb
toenn bann SBefud) tommt? SBo fott man ba bte Seute tum
fübren?"

S3efuct)! SBefud)! Gcê btaudjt jefoj, roo roit mitten int Htm
jttg finb, tein SBefud) ju tommen."

SBie bu miebet fpridjft, Sßapa! SBir jiebeu bodj erft am
greitag. Sie ganje $eit fbredjen mit babon."

Stber, id) bitte bid), SJcama, lafj bod) biefe lattgroctfige
SSafe einparfen. SBenn bie aucf) nidjt mef)t ba ftefjen foffte ."

So? Sangtoetfige SSafe fagft bu nun aud) fdjon? SBiffft
bu mit btefteidjt eine neue, eine futjtoeifigete faufen? 2o gut
id) bid) fenne, bürfte bit baê, bei beinem auêgefprodjeuen ©etj
in alten rjâuëtidjcn Stngetegcntjeiten, jiemtief) fdjroet fatfen. grei=
fid), roenn eê fid) um einen Siter Svotracin ober gar genbant

Y//)cr&//
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A^vei Eroiken

So?" gab Mama außerordentlich spitz zur Antwort. Und
wenn dann Bestich konunt? Wo soll man da die Leute
hinfuhren?"

Besuch! Besuch! Es braucht jetzt, wo wir mitten im Umzug

sind, kein Besuch zu kommen."
Wie du wieder sprichst, Papa! Wir ziehen doch erst am

Freitag. Die ganze Zeit sprechen wir davon."

Aber, ich bitte dich, Mama, laß doch diese langweilige
Vase einpacken. Wenn die auch nicht mehr da stehen sollte ."

So? Langweilige Vase sagst dn nun auch schon? Willst
du mir vielleicht eine neue, eine kurzweiligere kaufeu? So gut
ich dich kenne, dürfte dir das, bei deinem ausgesprochenen Geiz
in allen häuslichen Angelegenheiten, ziemlich schwer fallen. Freilich,

wenn es sich um einen Liter Rotwein oder gar Fendant

/(à/d)d/c^/7ì(^-

0- unr! x-veinö
keilt okne öerulsstörunx cier

ksinkorrektion-z-
Appsi-st 7«

(Seriv/siz. i?stsnt)
Xrxrnme Leine verunstalten
Ikr àusseoen, »irken un-

(Zesckàltserlolx.
geseitixen Sie ciss unsickere
âultreten und verlangen Sie
solort gratis »ulkikrencle

illustr. rZrosckure von

äipl. fus8-är?t, l.u?ern.

keibbincien, Verd»nâstoll, kie-

tiits»rtikel. k^eue ?reisk Xr. 40
»ul Vunsck xr»tis.

ÂiiitikiàN p. «îidîàlif. !v,îlti »

Seelelästrssse 98. 37

bietlmen Lie bitte bel Lestelllwxeu immer suk cleo I^ebelspslter" IZe^ux!

7



SCHUHE
dieser Marke

sind ers tk!assig
in

QUALITÄT & AUSFÜHRUNG

t)anbelt, bann bift bu mit bem Äaufen gleid) gur feanb. Slber

für bie §au§b<dtung ba\t bu, leiber ©otteê, nod) nie baê not=

roenbigfte S3erftânbniê aufgebracht."
ftum ©tüd Ijaft bu für bie §au§I)attung fo biet S3erftäni>

nié, bafj ber größte Seit meineê monatftdjen 23erbtenfteë für
berartigeë ©erümpel braufgetjt."

SBaê, ©erümpel ..."
SJcama bergiajtete auf jebe roeitere ©ébatte unb 50g eine

Dbnmadjt bor. Sltê fie toieber gu fid) tarn unb bie beiben mieber

geit unb ©etegenbeit fanben, fid) ibrem feftfamen ©afte gu

mibmen, ftanb biefer, abfdjiebêbereit, unter ber Süre unb fagte:
©0, meine §errfdjaften, id) bin fertig. Gcê ift jefd atteê

berpadt. ©ie feben, eê ging bod) beffer, nadjbem ©ie eê auf=

gegeben bitten, fid) in meine Sätigfeit gu mifajen. Sie 9tedj=

nung mirb ^fjrteH bann im ©angen gugefdvidt."
SBollen ©ie biettetdjt ein S3ier trinfen?" fragte Sßapa in

einem Slugenblid Ietd)tfinniger Slufroadung. ©er Sßader fab
ntdjt ein, roarum er baê nidjt bätte tun rooïïen, unb nabm baê

Srinfgelb banfenb in Gcmpfang, roorauf er fid) beeilte, babon

gu fommen unb ben granfen in Sranffame umguroanbeln.
©djon im nädjften Slugenblid aber bereute Sßapa feine Sat.

Gcr befanb fidj mit SJcama in einer SBofjnung, bie nur nodj
SJîôbellager, teineêfatlê aber SBobnung mar. ©er letjte Söffet,

baë letzte ©taê roar in ben Äiften berpadt unb gut bernagelt.
Äein Seder, feine ©djreibfeber, fein ©tüd Sßapier, nidjt einmal
ein gatjnftodjer mar metjr gu finben. Side ©äjublaben maren
teer, alle Äaften auêgerâumt

Shm bleibt unê nidjtê anbereê mebr übrig, atë biê gum
greitag im Steftaurant gu effen", fagte SJcama, giemlidj fleinlaut.

©amit bie llmgugêfoften niajt gu gering merben, febr xiäy
tig", gab Sßapa, oljne jebe Siebenêmûrbigfeit, gurüd. llnb gleidj
barauf fügte er kirim:

®aê toar überbaupt eine fabettjafte Qbee bon ©ir, beu

Sßader fdjon eine gefajlagcne SBodje borber gu beftellen ."
Gcrftenê babe tdj beu Sßader roegen ©ir beftellt, toeil ©u

obnebin für berartige Slrbeiten im §auë ntdjt gu gebraudjen
bift uub groeitenë ift eê beute SJÎontag, unb am greitag giefjcn
mir. SBo ba bie gefäjtagene SBodje ift, mödjte idj feben!"

Sluf jeben gaE fomme iaj mtr Ijeute fdjon gefäjlagen bor.
SBenn ©u aber SBert barauf tegft, fönnen mir beim nädjften
llmgug ben Sßader fdjon brei SBodjen gubor beftellen unb bann
gfeidj in bie gerien geben."

®aê ift überbaupt ein ©ebanfe, Sßapa. £>aft ©u ©ir fdjon
überlegt, roobin roir bieêmat in bie gerien geben rooden?"

©ieëmat? ©eroifj. ©ieêmat gefjen mir in bie neue SBob=

nung in bie gerien."

KUNSTGEWERBEMUSEUM ZURICH
11. April bis 24. Mai 1926
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aus der Pariser Ausstellung 1925
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handelt, dann bist du mit dem Kaufen gleich zur Hand. Aber

fiir die Haushaltung hast du, leider Gottes, noch nie das
notwendigste Verständnis aufgebracht."

Zum Glück hast du sür die Haushaltung so viel Verständnis,

daß der größte Teil meines monatlichen Verdienstes fiir
derartiges Gerumpel draufgeht."

Was, Gerümpel ..."
Mama verzichtete auf jede weitere Debatte und zog eine

Ohnmacht vor. Als sie wieder zu sich kam und die beiden wieder

Zeit und Gelegenheit fanden, sich ihrem seltsamen Gaste zu
widmen, stand dieser, abschiedsbereit, unter der Türe und sagte:

So, meine Herrschaften, ich bin fertig. Es ist jetzt alles
verpackt. Sie fehen, es ging doch besser, nachdem Sie es

aufgegeben hatten, sich in meine Tätigkeit zu mischen. Die
Rechnung wird Ihnen dann im Ganzen zugeschickt."

Wollen Sie vielleicht ein Bier trinken?" fragte Papa in
einem Augenblick leichtsinniger Aufwallung. Der Packer sah

nicht ein, warum er das uicht hätte tun wollen, und nahm das

Trinkgeld dankend in Empfang, worauf er sich beeilte, davon

zu kommen und den Franken in Tranksame umzuwandeln.
Schon im nächsten Augenblick aber bereute Papa seine Tat.

Er befand sich mit Mama in einer Wohnung, die nur noch

Möbellager, keinesfalls aber Wohnung war. Der letzte Löffel,

das letzte Glas war in den Kisten verpackt und gut vernagelt.
Kein Teller, keine Schreibfeder, kein Stück Papier, nicht einmal
ein Zahnstocher war mehr zu finden. Alle Schubladen waren
leer, alle Kasten ausgeräumt

Nun bleibt uns nichts anderes mehr übrig, als bis zum
Freitag im Restaurant zu essen", sagte Mama, ziemlich kleinlaut.

Damit die Umzugskosten nicht zu gering werden, fehr
richtig", gab Papa, ohne jede Liebenswürdigkeit, zurück. Und gleich

darauf fügte er hinzu:
Das war überhaupt eine fabelhafte Idee von Dir, den

Packer schon eine geschlagene Woche vorher zu bestellen ."
Erstens habe ich den Packer wegen Dir bestellt, weil Du

ohnehin für derartige Arbeiten im Haus nicht zu gebrauchen
bist und zweitens ist es heute Montag, und am Freitag ziehen
wir. Wo da die geschlagene Woche ist, möchte ich sehen!"

Auf jeden Fall komme ich mir heute schon geschlagen vor.
Wenn Du aber Wert darauf legst, können wir beim nächsten

Umzug den Packer schon drei Wochen zuvor bestellen und dann
gleich in die Ferien gehen."

Das ist überhaupt ein Gedanke, Papa. Hast Du Dir schon

überlegt, wohin wir diesmal in die Ferien gehen wollen?"
Diesmal? Gewiß. Diesmal gehen wir in die neue Wohnung

in die Ferien."

II. ^pril bis 24. Nal 1926
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Trage PkZ Kleider
$br Urgrofjbatcr 93er gcr ift ja Sedefmet»
fter geroefen, itjr ©rofjbater Sanbammattn
unb ber 93ater fogar Stcgierungë» unb
Sîationafrat. llnb fte mufj nun für immer
auf ibren SJÎâbdjennanteu, auf beu fie fo
ftofg ift, bergidjtcn unb grau SDieier

beißen! Sîidjtê afë grau SJÎeier! Gern»

börenb! ©in ©lüd fürroafjr, bafj fte
als SJcäbdjen nidjt ©raf, §ergog, Sßring,
Äönig ober Äaifer gefjeifjen Ijat. ©ie märe
bebi bebiculuë inë SBaffer gegangen, lieber
afë einen Çerrn SJÎeier auf baë QibiU
ftanbêamt gu begfeiten.

Sffferbingê fiefje ficb ba eine anbere,
nidjt fo geroaltfame Söfung finben,
fobalb bie §erren ber ©djöbfung audj nur
ein Ouintdjen 93crmmft annefjmcn unb
gemiffen graudjen, bie fidj in ber Oef»
fentlidjfett befonberê berborgefan unb ber»
bient gemadjt baben, obne irgenbfoeldje
Stücfficfjt auf bie Oualififationen beê Gebe»

berrn, bon ftaaië» unb gefefjeëroegen ge»

loiffc Üitef uub Sitcfajen guerfennen rooll»
ten, alë g. 93. grau 93unbeërat unb 93un=
beêridjter, grau Stäube» ober Sîationat»
rat, grau Sîegierungêrat, grau Softor
unb grau Sßrofeffor unb namcntlidj unb
in erfter Sinie audj militärifdjc Stiel,
metdje aber fetbftberftänbfidj nidjt unter
bie ©tabêgrôfjen berunterrutfdjen bürften,
atfo nidjt unter grau SJÎajor unb fo loeiter

unb fo fort unb bann für gang fromme
biefteidjt aud) grau Sßfarrcr, aber nidjt
gu oft.

SJcit biefem 93orfdjfag müfjte man aber
roomöglidj fdjnell fommen; benn audj fie
baben iljren SSorfdjtag fdjon ftj uub fertig
im Stibifüldjcn, ber babingefjt, bafj in Qu-
fünft bic grau iljren SJcäbdjcnnamen
morauf fie fo ftofg ift! tragen foft unb
bie Sîadjfommcnfdjaft je nadj bem ©e=

fdjledjt: bic S3uben ben Sîamen beê 93a»

terê, bie SJÎâbdjen ben Sîamen ber SJiutter.
So märe bie ©adje einmal fein fäubertidj
getrennt unb geroifj aud) fefjr erbautidj
für ©cfdjtoifter. 93Iofj Ijaben fie, bic bodj»
bereljrten ^nitianten, in ibrer fdjarfen
Sogif gang überfebeu, bafj fie bie armen
nadjfommenbcn SJÎâbdjen gerabe um baë
betrügen mürben, morauf fie fo unenblidj
ftofg finb, um ben S3aternamen.
Itebrigenê gibt eê ja fdjon milbe unb fjalb»
roifbe S3ölfer, meldje biefe begrûfjenêroerte
Gcinrtdjtung fjaben.

Serbin babe idj über biefe unb anbere
meftcrfcfjütternbe gragen mit meinem
S3etter, bem bartgefottenen QunggefeHen
£>anë ftöxa. gefbroajen, unb ber meinte
gang befbeftierfidj: Sîa, ba fjätten einmaf
bie grauenredjtlerinnen unb ibre guge»
roanbten Orte ein fdjôneê SIrbeitêfelb unb
fönnten ifjre §örner abftofjen unb fidj

Sorbceren fjolen, loenn fie einmal gegen
biefen efefbafteu grauenbodjmut, ber bor
gamifienftofg unb Sitelfudji faft blafd,
gu gelbe gieben moftten. Slber bagu Ijaben
fie feinen SJÎut unb feben lieber gu, mie
gerabe baburdj b»ben unb brüben §afj
unb S3eradjtung auêgelôft merben, biefe
fdjönen djriftfidjen Sugenben. ftd) fjabe
audj meine liebe Sîot mit einem foldjen
SJÎauerbfûmdjcn, mit meinem Gcouftndjen,
bem Sßbilibbindjen, baê aïïeê beffer meifj,
alê ber liebe ©ott felbft unb ftdj lieber
beibe Ofrcen abbauen liefje, bebor fie auf
ibren fdjönen Uebernamen bu meifjt ja,
ben militärifdjen Stiel bon ibrem ©rofj»
bater ber bergidjten mürbe, llnb fo finb
fie aïïe; ba ift nidjtê gu madjen. ©ie roof»
fen fidj nun einmal inê eigene gleifdj
fdjnetben unb Ijaben feine Stube, biê fie
ben SJÎann nicfjt gang auê feiner ©teïïung
binauêbugfiert baben. SBarum fieiratet
benn überfjaubt nodj fo eine Äufj, menn
fie fidj mit bem Sîamen ibreê SJÎanneê
niajt abfinben fann?"

fta, mein guter SSetter feanè ft'oxQ
fann furdjtbar berb fein; aber in gemiffen
©adjen fann idj ibm gar nidjt fo unredjt
geben unb mufj immer mieber an baê
©brüdjfein benfen:
®ie 6fj' mill ibnen nidjt mefjr frommen;
2)a mufj bie freie Siebe fommen."

DIE SATIRISCHE CHRONIK
Getne größere Slngaljl S3aêler©ân»

ger mollte auf einer ©ängerreife nadj
bem Seffin audj für einige ©tunben bic
©Tenge nadj Italien überfajreiteu, erfuhr
babei aber gu ibrem ©djreden, bafj fic
auf ber itaüenifcfjen fdjmargen Sifte figu»
riere unb baber ntdjt bifumêfâfjig fei.
SJÎan fennf ja bie 93aêler Siubefngefdjidjte
mit bem bortigen italiemfdjen Äonfufat
unb bätte aïïcrbingë nie gebadjt, bafj fidj

biefe Sîubeln auf fdjmargen Siften mieber
geigen mürben. SBarum gibt man fidj
aber audj mit auêlânbifdjen Seigroaren
ab, menn bodj gut fdjmeigerifdjeê gabri»
faf gur 93erfügung ftebt. SJÎan fiebt nur,
maê ftdj auê einer itafienifdjen Sîubel für
einen freien ©djmeiger alles entmideln
fann uub maë für teigige Urfadjen gur
©berrung eineë Sanbeê fübren fönnen.
Gcë märe an ber ^eit, auefj unfere auë»

roärtige Sßolitif metjr im ©eifte einer Sîu»

befberfbeftibe gu fübren.
*

Gcin S3eridjt auë Suggen melbet: Obne
Unfall baffierte biefe gemaftige Saft bic
fonft roenig bertrauenerraef»
fenbe Âantonëftrafje über Sug»
gen biê gum genannten SSeftimmungêort.

Sllfo fo roenig fantonafeë S3crtraucn
fjat fogar bic Âantonêftrafje baë fann

^BeccP-

^RasievSiangen
&chonQn~7(inn. ed^Oangert
BERGMANN&C?,ZÜRICHK

Kunsthaus Zürich
Am Heimplatz Tram Nr. 3, 5, 9, 11, 24

AUSSTELLUNG
1 1. April bis 5. Mai.

Gemälde : Paul Klee, R.Th. Bosshard, Emile Bressler,
Paul Altherr, Willy F. Burger, Max
Burgmeier, Eug. Maurer, Aug. Speck.

Tägl. geöffnet von 10-12 und 25 Uhr. Montags geschlossen.

A
CHOCOLADEN

/MILCH-CHOCOLADE

beliebte J>IErV>ONTflIS
NUSS - CHOCOLADE

^Sr POLYCRÈA\E
VIERFRUCHT - CHOCOLADE
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Ihr Urgroßvater Berger ist ja Seckelmei-
stcr gewesen, ihr Großvater Landammann
und der Vater sogar Regierungs- und
Nationalrat. Und sie muß unn fiir immer
auf ihren Mädchennamen, auf den sie so

stolz ist, verzichten und Frau Meier
heißen! Nichts als Frau Meier!
Empörend! Ein Glück fürwahr, daß sie

als Mädcheu uicht Graf, Herzog, Priuz,
König oder Kaiser geheißen hat. Sie wäre
Pedi pediculus ins Wasser gegangen, lieber
als einen Herrn Meier auf das
Zivilstandsamt zu begleiten.

Allerdings ließe sich da eine andere,
nicht so gewaltsame Lösuug finden,
sobald die Herren der Schöpfung auch nur
ein Quintchen Vernunft annehmen und
gewissen Frauchen, die sich in der
Oeffentlichkeit besonders hervorgetan und
verdient gemacht haben, ohne irgendwelche
Rücksicht auf die Qualifikationen des
Eheherrn, von staats- und gesetzeswegen
gewisse Titel und Titelchen zuerkennen wollten,

als z. B. Frau Bundesrat und
Bundesrichter, Frau Stände- oder Nationalrat,

Frau Regiernngsrat, Frau Doktor
und Frau Professor nnd namentlich und
in erster Linie auch militärische Titel,
welche aber selbstverständlich nicht unter
die Stabsgrößen herunterrutschen dürsten,
also nicht unter Frau Major und so weiter

nnd so fort und dann für ganz fromme
vielleicht auch Fran Pfarrer, aber nicht
zu oft.

Mit diesem Vorschlag müßte man abcr
womöglich schnell kommen; denn auch sie

haben ihren Vorschlag schon fix und fertig
im Ridikülchen, der dahingeht, daß iu
Zukunft die Frau ihren Mädchennamen
worauf sie so stolz ist! tragen soll und
die Nachkommenschaft je nach dem
Geschlecht: die Buben den Namen des
Vaters, die Mädchen den Namen der Mutter.
So wäre die Sache einmal fein säuberlich
getrennt und gewiß auch sehr erbaulich
für Geschwister. Bloß haben sie, die
hochverehrten Jnitianten, in ihrer scharfen
Logik ganz übersehen, daß sie die armen
nachkommenden Mädcheu gerade um das
betrügen würden, worauf sie so unendlich
stolz sind, - um deu Vateruameu.
Uebrigens gibt es ja schon wilde und
halbwilde Völker, welche diese begrüßenswerte
Einrichtung haben.

Letzthin habe ich über diese und andere
welterschütternde Fragen mit meinem
Better, dem hartgesottenen Junggesellen
Hans Jörg gesprochen, und der meinte
ganz despektierlich: Na, da hätten einmal
die Frauenrechtlerinnen und ihre
zugewandten Orte ein schönes Arbeitsfeld und
könnten ihre Hörner abstoßen und sich

Lorbeeren holen, wcnn sie einmal gegen
diesen ekelhaften Frauenhochmut, der vor
Familienstolz und Titelsucht fast Platzt,
zu Felde ziehen wollten. Aber dazn haben
sie keinen Mut und sehen lieber zu, wie
gerade dadurch hüben uud drüben Haß
und Verachtung ausgelöst werden, diese
schönen christlichen Tugenden. Ich habe
auch meine liebe Not mit einem solchen
Mauerblümchen, mit meinem Cousinchen,
dem Philippinchen, das alles besser weiß,
als der liebe Gott selbst und sich lieber
beide Ohren abhauen ließe, bevor sie auf
ihren schönen Uebernamen du weißt ja,
deu militärischen Titel von ihrem Großvater

her verzichten würde. Und so sind
sie alle; da ist nichts zu macheu. Sie wollen

sich nun einmal ius eigene Fleisch
schneiden und haben keine Ruhe, bis sie
den Mann nicht ganz aus seiner Stellung
hiuausbugsiert haben. Warum heiratet
denn überhaupt noch so eine Kuh, wenn
sie sich mit dem Namen ihres Mannes
nicht abfinden kann?"

Ja, mein guter Vetter Hans Jörg
kann furchtbar derb sein; aber in gewissen
Sachen kann ich ihm gar nicht so unrecht
geben uud muß immer wieder an das
Sprüchlein denken:

Die Eh' will ihnen nicht mehr frommen;
Da muß die freie Liebe kommen."

Eine größere Anzahl BaslerSän-
g e r wollte auf einer Sängerreise uach
dem Tessin auch fiir einige Stunden die
Grenze nach Italien überschreiten, erfuhr
dabei aber zu ihrem Schrecken, daß sie

anf der italienischen schwarzen Liste
figuriere und daher nicht visumsfähig sei.
Man kennt ja die Basler Nudelugeschichie
mit dem dortigen italienischen Konsulat
und hätte allerdings nie gedacht, daß sich

diese Nudeln auf schwarzen Listen wieder
zeigen würden. Warum gibt man sich
aber auch mit ausländischen Teigwaren
ab, wenn doch gut schweizerisches Fabrikat

zur Verfügung steht. Man sieht nur,
was sich aus einer italienischen Nudel für
eineu freien Schweizer alles entwickeln
kann und was für teigige Ursachen zur
Sperrung eines Landes führen können.
Es wäre an der Zeit, auch unsere aus¬

wärtige Politik mehr ini Geiste einer
Nudelperspektive zu führen.

Ein Bericht aus Tuggen meldet: Ohne
Unfall passierte diese gewaltige Last die
sonst wenig vertrauenerwek-
kende Kantons st raße über Tuggen

bis zum genannten Bestimmungsort.
Also so wenig kantonales Vertrauen

hat sogar die Kantonsstraße das kann

rleimplà rrain Ar. z, s, II, 24

I l. ^pril bis S. IVIsi.

SsmSIris : Paul Klee, kî.In. kosàrà, lïmils kressler,
Paul ^ittierr, >ViIIy f. Lurizei-, àx
kurgmeier, i?uZ. iVlsurer, àZ. Lpeck.

lAxl. xeijllnet von 10-12 unâ 2 5 vdr. IVIontszs xescnlossen.
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